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The slow worm (Anguis fragilis) in the SAC »Knechtstedener Wald« 
(Lower Rhine Embayment) 

In 2002 we studied a population of the slow worm Anguis fragilis in the SAC 
»Knechtstedener Wald« (Lower Rhine Embayment) using two types of artificial ref-
uges. From April to the end of September we saw 158 slow worms; 156 of them un-
der the shelters (99 % of all observations). From these, two individuals were recap-
tured repeatedly. Biometric data were taken from 119 specimens including the recap-
tures. Sex was determined in 91 individuals mainly by means of their colouration. 
Length of the pileus proved as sufficient for sex determination by some authors did 
not differ between males and females. Sex ratio was 2:1 (59 females, 32 males). 67 
specimens were classified as adults, 52 as semiadults. Approximately 50 % of the ani-
mals showed tail regenerates; nine individuals lost parts of the tail during capture.  
Key words: Reptilia, Squamata, Sauria, Anguidae, Anguis fragilis, distribution, re-
cording, artificial refuges, activity, autotomy. 

Zusammenfassung 
Im Jahr 2002 wurde eine Blindschleichen-Population im FFH-Gebiet »Knechtstedener 
Wald« (Niederrheinische Bucht) mit Hilfe von zwei verschiedenen Typen von künst-
lichen Verstecken untersucht. Von Anfang April bis Ende September 2002 konnten 
insgesamt 158 Blindschleichen erfasst werden, 156 (99 %) davon unter den künstli-
chen Verstecken. Von diesen wurden zwei Individuen mehrmals wiedergefangen. 
119 Tiere (einschließlich der Mehrfachfänge) konnten vermessen und von 91 das Ge-
schlecht (59 Weibchen, 32 Männchen; Geschlechterverhältnis 2:1) anhand von Farb-
merkmalen bestimmt werden. Die Länge des Pileus war im Gegensatz zu den Anga-
ben aus der Literatur nicht dafür geeignet. 67 Tiere waren adult und 52 semiadult. 
Etwa 50 % der gesichteten Tiere trugen ein Schwanzregenerat; neun warfen während 
des Fangs unterschiedlich lange Schwanzteile ab.  
Schlüsselbegriffe: Reptilia, Squamata, Sauria, Anguidae, Anguis fragilis, Verbreitung, 
Erfassung, künstliche Verstecke, Aktivität, Autotomie. 

1 Einleitung 

Die Blindschleiche (Anguis fragilis) ist fast im gesamten europäischen Raum verbreitet 
(PETZOLD 1971, DELY 1981, GÜNTHER & VÖLKL 1996); in Deutschland fehlt sie lediglich 
auf Fehmarn, den Nordseeinseln, sowie in Fluss- und Seemarschen (GÜNTHER & 
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